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DAS ROTE KREUZ
LA CROIX-ROUGE
Organ des Schweizerischen Roten Kreuzes und des Schweizerischen Samariterbundes - Organe officiel de la Croix-Rouge suisse et de l'Alhance suisse des Samaritains

Zum 1, August
—Ii. Die vergangenen Kriegsjahre brachten

allen Bevölkerungskreisen unseres Landes

in jeder Hinsicht schwere Belastungen.
In bewundernswerter Weise zeigte unser
Schweizervolk angesichts der ständig
drohenden Gefahr einen entschlossenen Willen
zum Zusammenhalten und zur Solidarität
und trug die auferlegten Opfer, ohne dass

unter dim serschiedenen Bevölkerungs-
scliichlen nemiensw ei le Spannungen oder
Reihungen entstanden wären. Diese Einig-
keit ist eigentlich für ein Volk, das in
schwerster Zeit den Willen zur Selbstbehauptung

besitzt, eine selhstveiständliche
Notwendigkeit. Wir wollen uns daher
rückblickend auf diese Leistungen während der

Kriegsjahrc keineswegs etwas Besonderes

riarauf einbilden. Denn wir hatten ja nur die

Wahl, unsere manchmal etwas übertriebenen
individualistischen Gepflogenheiten etwas

aufzugeben und die an unser Gemeinschaftsgefühl

gestellten harten Anforderungen zu

tragen, oder aber der angeborenen Eigen-
brödelei lieu zu bleiben und dabei unrühmlich

unterzugehen, wie dies in unserer
Geschichte auch schon der Eall war. Denn

selbstserstündlich wäre man von drüben mit
Freuden sofort einer «unterdrückten Minderheit»

zu Hilfe geeilt, sobald sich bei uns nur
die geringsten inneren Schwierigkeiten
gezeigt hätten.

So glaubten denn viele besorgte Bürger,

der Höhepunkt unserer innenpolitischen
Gefahren und Schwierigkeiten wind«' erst in

der Zeit unmittelbar nach dem Kriegsende

erreicht. Viellach sah man den ersten Nach-

kriegsjahren mit grösster Besorgnis entgegen,

nicht zuletzt auf Grund der schlimmen

Erfahrungen nach dem ersten Weltkriege. Denn

es war unschwer zu erraten, dass auch jetzt
•wieder politische Extremisten und Abenteurer

aus den zahlreichen, uns während des

Krieges zwangsläufig erwachsenen
Unzukömmlichkeiten politisches Kapital zu schlagen

und eine allgemeine Volksunzufriedenheit

heraufzubeschwören versuchten.
Tatsächlich waren auch die Voraussetzungen für
umstürzlerische Bestrebungen in den letzten
beiden Jahren nicht ungünstig. Die äussere

Gefahr, welche jahrelang drohte, war endlich

gebannt und der presumptive Gegner
vernichtet. Es ist eine alte Erfahrung, dass nach

erfolgreich bestandenem Kampfe gegen einen

gemeinsamen Feind die innere Einigkeit erst
ihre volle Bewährung zu bestehen hat. Denn

»jetzt kommen Gegensätze, die vorher
übersehen oder kaum beachtet wurden, zu ihrer
vollen Geltung. Und langsam, für viele nur
allzu langsam, verschwanden unsere
kriegsbedingten Einrichtungen, wie Zensur,
Ablösungsdienste und kriegswirtschaftliche
Vorschriften. Und es gab viele, die «im Zuge
dieses Abbaus» am liebsten auch gerade die

verantwortlichen Behörden, welche diese

leidigen Einrichtungen gebracht hatten, beseitigen

und in der angebrochenen neuen Zeit

gleich eine vollständig neue Ordnung
einführen wollten.

Es existiert eine Partei, die sich in dieser

Richtung alle Mühe gab. Sie organisierte

Protestkundgebungen, an denen die niedrigsten

Instinkte der Massen nach berühmtem

Musler aufgepeitscht wurde. Der unverzügliche

Rücktritt unserer Behörden wurde

gehudelt und das Festhallen an unserer
traditionellen Neutralitätspolitik kurzweg als

Veibrechen bezeichnet. Nun, heute ist es um
diese Leute wesentlich stiller geworden,
zumal jene Partei in ihren eigenen Reihen

gegenwäi tig umfangreiche Säuberungsaklio-

nen durchzuführen hat..
Gerade in dieser gefährlichen Nachkriegsperiode

hat das Schweizervolk und speziell

auch die Arbeiterschaft, um deren Gunst be¬

sonders heftig gebuhlt winde, eine
bewundernswerte politische Reife bewiesen. Vir
denken dabei nicht nur au das Fiasko der

Ostwindpolitiker, sondern vor allein an den

Ausgang der in diesem Jahre slattgefuu-
denen hochwichtigen Abstimmungen. Zwei

gefährliche Verfassungsrevisionsvorlagen, die

unserer Denkart widersprachen, wurden
eindeutig verworfen. Der denkwürdige G. Juli
1947 zeigte, dass unser Volk auch zu positiver
Weiterarbeit an unserem staatlichen
Organismus bereit ist: das grosse Werk der Altersund

Hinterbliebenenversicherung wurde
verwirklicht und durch die Wirlschaftsartikel
eine Grundlage geschaffen, welche unsere

prinzipiell frei bleibende Wirtschaftsordnung
vor ungesunden Auswüchsen und Schädigungen

bewahren soll.

Wenn morgen die Augustfeuer aufleuchten,

dann dürfen wir mit beiechtigter
Zufriedenheil auf die innenpolitisch recht
gefahrvollen ersten Nachkriegsjahre zurückblicken.

Die innere Entwicklung nahm einen

günstigeren Verlauf, als erwartet wurde.
Unsere alle Demokratie (man scheut sich
beinahe, diesen so sehr missbrauehten Begriff
noch zu verwenden) hat im Wechsel der

Zeiten eine Bewährungsprobe mehr abgelegt.
Unsere PI licht ist es, verantwortungsbewusst
auf diesem guten Wege weiterzuschreiten.
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